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Besucher:innen an der 
UMIT TIROL haben die 
Möglichkeit, sich im Alters-
simulationsanzug GERT auf 
eine Reise durch alltägliche 
Situationen zu begeben, die 
für viele ältere Menschen 
eine Herausforderung sind. 
Mit dem Simulationsanzug 
kann man die Verände-
rungen in der Mobilität, 
die eingeschränkte Beweg-
lichkeit und die veränderte 
Wahrnehmung von einfa-
chen Dingen, wie das Schä-
len eines Apfels, spüren. 
Standort: Aula der UMIT 
TIROL

Wie fühlen sich im 
Alter 80 Jahre an?

Emotionen begleiten uns 
im Alltag und sind auch 
für Begegnungen und 
Interaktionen zwischen 
Menschen sehr wichtig. 
Emotionen haben meh-
rere Komponenten, bei-
spielsweise wie man sich 
fühlt, den Gesichts- oder 
Stimmausdruck oder 
physiologische Maße. An 
dieser Station können 
Besucher:innen an der 
UMIT TIROL mehr über 
Untersuchungsmethoden 
und Forschungsprojekte 
im Zusammenhang mit 
Emotionen erfahren und 
auch selbst ausprobieren. 
Standort: Aula der UMIT 
TIROL

Wie erforscht man 
Emotionen?

Robotische Systeme zur 
Unterstützung von Per-
sonen mit Beeinträchti-
gungen werden als „per-
sönlicher Roboter“ (PR) 
bezeichnet. Am Beispiel 
des SPOT Roboters von 
Boston Dynamics wird am 
MCI das Konzept als „As-
sistenzhund“ untersucht. 
Eine automatische Erken-
nen- und Folgen-Funktion 
soll dem Nutzer erlauben, 
SPOT mithilfe von Sprach-
befehlen intuitiv wie einen 
Assistenzhund zu bedie-
nen. Standort: MCI Cam-
pus Technologie & Life Sci-
ences, Maximilianstraße 2

Mit dem Roboter- 
hund Gassi gehen

Sitz! Platz! Komm! – der Ro-
boterhund kann noch mehr.  

Sauberes Wasser mit vermeint-
lich „einfachen“ Mitteln.

Kleine Verunreinigungen, 
sogenannte Spurenstoffe, 
die in unser Wasser ge-
langen, stellen ein immer 
größer werdendes Problem 
dar. Membranfilter und 
Aktivkohle können dabei 
helfen, diese Substanzen 
zurückzuhalten. Es gibt die 
Möglichkeit, in die Welt 
der Spurenstoffe einzutau-
chen, selbst eine Membran 
herzustellen, und zu sehen, 
wie Aktivkohle Wasser sau-
ber macht. Standort: MCI 
Campus Technologie & 
Life Sciences, Maximilian-
straße 2

Aktivkohle für 
sauberes Wasser

WEITERE INFOS IM INTERNET
www.langenachtderforschung.at

Am UMIT TIROL-Campus 
in Hall wird mit dem 
„ct6“ der aktuelle Renn-
wagen, der von Studie-
renden der Uni Inns-
bruck, der UMIT TIROL, 
der FH Kufstein und des 
MCI konstruiert wurde, 
vorgestellt.

In der Vergangenheit hat 
das Studierenden-Team 
„Campus Tirol Motor-
sport“ (CTM) mit sei-
nen bereits fünf Elektro-
Rennautos mit Erfolg 
an der Formula Student, 
einem internationalen 
Konstruktionswettbe-
werb teilgenommen, bei 
dem Studierendenteams 
aus der ganzen Welt mit 
selbst konzipierten und 
gefertigten Rennwagen 
in insgesamt acht Diszip-
linen gegeneinander an-
treten. 

Der „ct6“ wird heuer 
erstmalig bei vier Events 

in Österreich, Ungarn, 
Kroatien und Italien teil-
nehmen. Er soll nach 
Weiterentwicklung noch 
schneller und noch kon-
stanter als die Vorgän-
germodelle werden und 
wird mit einem inno-
vativen Antriebsstrang 

ausgestattet. Studieren-
de, die den Wagen ge-
baut haben, erklären 
den Besucherinnen und 
Besuchern der Langen 
Nacht der Forschung am 
Universitätscampus der 
UMIT TIROL alle techni-
schen Details des neuen 

Elektro-Rennwagens und 
warum durch diese Neu-
erungen die Effizienz, die 
Leistung und das Hand-
ling verbessert werden.

Der neue Rennwagen, 
gebaut von Studierenden

An vier Events in Europa wird der von Studenten gebaute Rennwagen teilnehmen.� Foto: ctm

STANDORT
Aula der UMIT TIROL

Roboterprogrammierung 
erfordert Erfahrung und 
Expert:innenwissen – erst 
nach Abertausenden 
Zeilen Programmcode 
werden die gewünschten 
Aufgaben erledigt. Selbst 
versuchen und staunen.

Seit einigen Jahren findet 
ein Wandel statt und vie-
le Robotersysteme sind 
durch neue Anwendun-
gen und Apps immer ein-
facher zu programmieren. 
Da die Programmierung 
von Robotern zur Unter-
stützung von Menschen 
(beispielsweise beim Ver-
packen von Lebensmit-
teln) nicht mehr nur von 
teuren Expert:innen er-
folgen muss, werden Ro-
boter künftig noch viel 
schneller schwierige und 
unangenehme Arbeiten 
übernehmen können.
An dieser Station werden 
einige Beispiele für „klas-

sisch“ zu programmie-
rende Roboter inklusive 
Simulation – dem Testen 
ohne realen Roboter am 
Computer – gezeigt. Par-
allel dazu bietet sich die 
Möglichkeit, einen mo-

dernen Roboter mit Hilfe 
von Apps für bestimm-
te Bewegungsabläufe zu 
programmieren. Am Bei-
spiel einer spielerischen 
Aufgabe kann hier ein 
erstes eigenes Roboter-

programm erstellt und 
die Anwendung erprobt 
werden.

Kollaborative Roboter 
programmieren

Macht er, was er soll? Der Roboter kann mit einfachen Befehlen selbst programmiert werden.� MCI/Heimerl

STANDORT
MCI Campus Technologie & Life 

Sciences, Maximilianstraße 2

Das Organisationsteam 
der Privatuniversität UM-
IT TIROL hat am Univer-
sitätscampus in Hall ein 
Programm konzipiert, 
das für Besucher:innen 
jeden Alters interessant 
und informativ ist. Ganz 
speziell für Kinder wurde 
dafür eine Wissensrallye 
zusammengestellt. 

Die Forscherinnen 
und Forscher ermögli-
chen es den Kindern, bei 
Mitmachstationen und 
Workshops spielerisch 
in die Welt der Wissen-
schaft einzutauchen. Da-
bei erhalten sie beispiels-
weise einen Einblick in 
die Welt der Emotionen, 
sie erfahren, wie sich die 
Gesundheit der Men-
schen in den vergange-
nen 30 Jahren weltweit 

verändert hat und sie 
lernen ein Zahlenstrom-
rätsel zu lösen. Es wird 
ihnen auch gezeigt, wie 
man beim Klettern Kraft 
sparen kann, wo man im 
Körper das Kreuzband 
findet und was es mit der 
künstlichen Intelligenz 
(KI) auf sich hat. 

Alle Kinder, die an der 
Wissensrallye teilneh-
men und Fragen der For-
scherinnen und Forscher 
beantworten, erhalten 
im Anschluss eine „amt-
liche“ Urkunde, die sie als 
Jungforscherinnen und 
Jungforscher der Privat
universität UMIT TIROL 
ausweist.

Wissensrallye für Kinder

Nach der Wissensrallye erhalten die Kinder eine Urkunde, die sie als 
Jungforscher:innen ausweist.� Foto: UMIT TIROL

STANDORT
Aula der UMIT TIROL

Bakterien sind wahrhaf-
tige Alleskönner, die in 
einer Vielzahl von Pro-
duktionsprozessen eine 
zentrale und faszinieren-
de Rolle spielen. Ein be-
eindruckendes Beispiel ist 
die Herstellung von Kom-
bucha durch Fermentati-
on, bei der die Mikroor-
ganismen Tee und Zucker 
in ein erfrischendes, tra-
ditionelles und beleben-
des Getränk umwandeln.

Ihre Fähigkeiten be-
schränken sich jedoch 
nicht nur auf die Geträn-
keherstellung. Bakteri-
en werden ebenso in der 
Produktion von Rohstof-
fen und Medikamenten 
wie dem bekannten Peni-
cillin eingesetzt, was ihre 
vielseitige Anwendung 
verdeutlicht. Diese bio-

technologischen Prozes-
se sind äußerst komplex 
und erfordern eine maß-
geschneiderte Anpassung 
an das jeweilige Produkt. 
Kontinuierliche Optimie-
rung und Effizienz spie-
len eine entscheidende 
Rolle. 

Mithilfe eines Fermen-
tationsdemonstrators 
können gängige Parame-
ter wie Temperatur, Rühr-
geschwindigkeit und 
pH-Wert während des 
Fermentationsprozesses 
anschaulich dargestellt 
und damit ein tieferes 
Verständnis dieser kom-
plexen Prozesse erlangt 
werden. 

Liegt im Trend: Fermentieren

Beim Fermentieren von Lebensmitteln spielen Mikroorganismen 
eine entscheidende Rolle.� Foto: MCI/Geisler

STANDORT
MCI Campus Technologie & Life 

Sciences, Maximilianstraße 2

� Foto: UMIT TIROL

� Foto: Pixabay.com
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Was habe ich heute ge-
gessen? Wie kann ich 
einzelne Zutaten variie-
ren und kombinieren, 
um meine Mahlzeit zu 
optimieren? Mit unserem 
Lebensmittel-Puzzle kön-
nen Sie ganz verschiedene 
Kombinationen auspro-
bieren, um den idealen 
Mahlzeitenteller nach 
dem neuesten Stand der 
Wissenschaft zu gestalten.
Standort: fh gesundheit

Was habe ich auf 
dem Teller?

Das Lebensmittel-Puzzle.
� Foto: Gerhard Berger

Selbst gemachter Slime aus un-
serem Lab.� Foto: fh gesundheit

Im Labor wird gemischt, 
gewogen, pipettiert, ge-
rührt und chemische 
Reaktionen werden aus-
genützt, um verschiedene 
Parameter in Blut und 
anderen Untersuchungs-
materialen nachzuweisen. 
Eine solche chemische Re-
aktion ermöglicht es, coo-
len selbst gemachten Sli-
me herzustellen, der mit 
nach Hause genommen 
werden kann. Standort: 
fh gesundheit

Wie entsteht  
Slime?

Spektakuläre chemische 
Experimentalvorlesungen 
haben eine lange Tradition. 
Die Lange Nacht der For-
schung ist hier keine Aus-
nahme: Im CCB gibt es um 
19 Uhr die Entfesselung 
von chemisch gebundener 
Energie anhand von Farb
reaktionen und atembe-
raubenden Explosionen zu 
sehen. Außerdem unter an-
derem im CCB: die Sicher-
heit von Arzneimitteln und 
wie man aus Stammzellen 
Organe macht. Standort: 
Centrum für Chemie und 
Biomedizin (CCB)

Von Medizin und 
Explosionen

Das CCB zeigt die Welt von 
Chemie und Medizin.� Pixabay

Die Pupille verrät unsere Ge-
fühle.� Foto: Pexels

Das Institut für Psychologie 
im Hotel Grauer Bär öffnet 
ebenfalls seine Türen und 
bietet Einblicke in seine 
Forschung. Was verrät die 
Pupille über die Gefühle ih-
res Besitzers? Eine Antwort 
liefert die Eyetrackingfor-
schung, die genauso auf 
Ihren Besuch wartet wie 
die Musikpsychologie. Dort 
erfahren Sie, was Musik 
und Psychologie gemein-
sam haben. Außerdem: die 
Ähnlichkeit von KI und 
Mensch, die Bedeutung 
guten Schlafs und einiges 
mehr. Standort: Psycholo-
gie, Universitätsstraße 5–7

Ein Blick in die 
menschliche Psyche

WEITERE INFOS IM INTERNET
www.langenachtderforschung.at

Landkarten, Topografie, 
Wasserscheiden und Na-
turgefahren können mit 
Bewegungssensoren und 
leistungsstarken Prozes-
soren in Echtzeit auspro-
biert, verstanden und 
interaktiv erlebt werden.

In der Augmented-Reality 
Sandbox werden Höhen-
linien und Oberflächen-
strömung in Echtzeit auf 
eine Sandfläche projiziert. 
Der Sand kann mit der 
Hand verschoben und 
ein physisches Topologie-
modell eines Geländes er-
stellt werden. Topologien 
mit den unterschiedlichs-
ten Strömungsszenarien 
werden so interaktiv si-
muliert und verständlich 
gemacht. Die 3D-Kamera 
Microsoft® Kinect Xbox 
360 erfasst dafür die Sand-
oberfläche. Eine leistungs-

starke PC GPU berechnet 
Höhenlinien und simu-
liert den Verlauf der Strö-
mung anschaulich.

Speziell Kinder wird die-
se Attraktion begeistern: 
es mit den Fingern regnen 
lassen, Berge versetzen, 

Staudämme bauen und 
damit Überschwemmun-
gen verhindern. Komplexe 
wissenschaftliche Vorgän-
ge wie die Berechnung von 
strömungsmechanischen 
Phänomenen, der photo-
grammetrischen Auswer-

tung und Registrierung 
der Bilddaten werden spie-
lerisch angewendet und 
erlebbar gemacht.

Erleben, wie sich Wasser 
seinen Weg bahnt

Strömungsmechanismen quasi bereits in der Sandkiste verstehen. � Foto: MCI/Staffler

STANDORT
MCI Campus Technologie & Life 

Sciences, Maximilianstraße 2

Am Innrain wird von 
Know-how zum Aktien-
handel über Nachhal-
tigkeit und historisches 
und politisches Wissen 
eine breite Palette  
geboten.

Im Hauptgebäude und 
im GEIWI-Turm der Uni 
Innsbruck gibt es mit 
rund 50 Stationen eini-
ges zu sehen. So gilt es 
zum Beispiel, moralische 
Fragen zu klären: Dürfen 
Sie bei Rot über die Am-
pel gehen, wenn Sie es 
eilig haben? Sollten Sie 
ein Keks essen oder lieber 
eine Karotte? Lernen Sie, 
in komplexen Situatio-
nen klug und verantwor-
tungsvoll zu handeln. 
Auch die Nachhaltigkeit 
kommt nicht zu kurz: Sie 
ergründen gemeinsam 
mit dem Green Office 
den Carbon Footprint 
von Lebensmitteln. Ne-

ben fundiertem Wissen 
zur Klimakrise erarbei-
ten Sie konkrete Hand-
lungsalternativen und 
erforschen verschiede-
ne Möglichkeiten der 
nachhaltigen Ernährung. 
Außerdem gibt es ex-
klusive Einblicke in die 
Forschung an den Batte-
rien von morgen.

Jubiläum. Im GEI-
W I - T u r m  z e i g e n 
Historiker:innen u. a. ei-
nen typischen Haushalt 
von vor 600 Jahren. Und 
wussten Sie, dass das Uni-
Hauptgebäude und jenes 
der Bibliothek dieses Jahr 
100 Jahre alt werden? 
Die Bibliothek bietet in 
Zehn-Jahres-Schritten ei-
nen Einblick in das Ta-
gesgeschehen der letzten 
hundert Jahre.

Leben im Mittelalter und 
Batterien der Zukunft

Ausgangspunkt für die Forschungsnacht: das Uni-Hauptgebäude 
am Innrain.� Foto: Universität Innsbruck

STANDORT
Uni-Hauptgebäude und GEIWI-Turm

Unter dem Motto „Mit-
tendrin statt nur dabei“ 
gilt es, bei Experimenten 
mitzumachen und über 
die Ergebnisse zu stau-
nen. Dafür stehen mehr 
als 20 Stationen aus den 
Gesundheits- und ge-

sundheitsnahen Beru-
fen wie Augenoptik, Bio-
medizinische Analytik, 
Diaetologie, Ergotherapie, 
Hebamme, Logopädie, 
Physiotherapie, Radiolo-
gietechnologie und Qua-
litätsmanagement im Ge-

sundheitswesen bereit. 
Kreativität ist gefragt, 

wenn es beispielsweise 
darum geht, für Alltagsge-
genstände wie Kochtopf 
oder Gummiband eine 
andere Verwendungsmög-
lichkeit zu finden. Die 

Körperwahrnehmung ist 
gefordert, um das Alter 
spürbar zu machen, und 
der Forschergeist wird ge-
weckt, wenn mit der eige-
nen DNA eine Halskette 
gestaltet werden kann.

Anhand unserer Bewe-
gungswaage kann darge-
stellt werden, wie ein ty-
pischer Tag in Bezug auf 
Bewegung abläuft: vom 
Aufstehen, Zum-Bus-
Laufen, Zur-Schule- oder 
Zur-Arbeit-Gehen bis hin 
zu weiteren Aktivitäten. 
Die Waage wird dann mit 
Essen ausgeglichen – was 
isst man am besten, um 
wieder Energie zu tanken 
und in Balance zu kom-
men? Viel Spaß beim Aus-
probieren!

Forschung für Jung und Alt!

Finden Sie die richtige Balance?� Foto: fh gesundheit

STANDORT
fh gesundheit

Eintauchen in die Welt der 
Antike und den Kultur-
transfer zwischen Europa 
und Asien kennenlernen, 
das und noch viel mehr 
können Sie im neuen 
Ágnes-Heller-Haus.

Im neuen Archäologi-
schen Universitätsmuse-
um können Sie Göttern 
und Helden der griechi-
schen Mythologie begeg-
nen und in die Kunst der 
Antike eintauchen. Das 
1869 gegründete Archäo-
logische Museum verfügt 
mit über 1.500 Objekten 
über die größte Samm-
lung Westösterreichs, 
die nun im Ágnes-Heller-
Haus neu präsentiert wird. 
Dort wird auch gezeigt, 
wie Statuen und Reliefs 
kopiert werden, und die 
Besucher:innen können 

sich selbst als Gipsformer 
versuchen. Dort kann man 
auch „antike“ Funde aus-
gaben und römische Mün-
zen herstellen. 

Im Ágnes-Heller-Haus 
können Sie auch in die 
Archivarbeit eintauchen, 
selbst einen Nachlass ord-
nen und sich mit dem 
Autor der „Fackel“ und 
der „Letzten Tage der 
Menschheit“, Karl Kraus, 
fotografieren lassen. Die 
Forschungsbereiche des 
Exzellenzclusters „EurAsia“ 
präsentieren ihre Arbeit 
und laden zu einem Quiz 
über Europa und Asien im 
Wandel der Zeit ein. Und 
der Puppenspieler zeigt Ih-
nen, wie und warum wir 
uns bewegen.

Von antiken Mythen bis zum Puppenspieler

Im neu errichteten Ágnes-Heller-Haus sind die Altertumswissen-
schaften zuhause.� Foto: Universität Innsbruck

STANDORT
Ágnes-Heller-Haus
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Am Standort des For-
schungsinstituts für Bio-
medizinische Altersfor-
schung erfahren Sie, wie 
sich das Alter auf unser 
Immunsystem auswirkt, 
warum Infektionskrank-
heiten im Alter häufiger 
auftreten und oft schwe-
rer verlaufen und welche 
Impfungen präventiv 
empfohlen werden. Zu-
dem gibt es Einblicke in 
die Forschung an Modell-
organismen und ein Buf-
fet mit Lebensmitteln, die 
die Gesundheit im Alter 
fördern können. Stand-
ort: Forschungsinstitut für 
Biomedizinische Alterns-
forschung, Rennweg 10

Gesund älter 
werden 

� Foto: Alternsforschung

� Foto: Andreas Kirschner

Die Naturparks Karwen-
del, Kaunergrat, Tiroler 
Lech, Ötztal und der 
Hochgebirgs-Naturpark 
Zillertaler Alpen forschen 
in unterschiedlichsten 
Feldern in Kooperation 
mit österreichischen Bil-
dungseinrichtungen und 
Universitäten. An dieser 
Station erwarten Sie Spie-
le, Rätsel und Experimen-
te zum Mitmachen, die 
Einblick in die Schutzge-
bietsarbeit der Naturparks 
in Sachen Biodiversität 
und Klimawandel geben.   
Standort: Campus Tech-
nik

Forschen in den 
Naturparks Tirols

Einen Einblick in die 
lebendige Forschung 
und Wissenschaft in der 
Musikpädagogik erhalten 
Besucher:innen am 24.05. 
zwischen 17 und 22 Uhr 
im 4. und 5. Stock des 
Hauses der Musik.

Auch heuer wieder wird 
in der Langen Nacht der 
Forschung hoch oben 
im Haus der Musik in 
allen Ecken Musik er-
klingen. Aufstreben-
de Nachwuchswissen- 
schaftler:innen und er-
fahrene Forscher:innen 
laden Sie herzlich ein, 
sich in verschiedenen 
Stationen ein Bild davon 
zu machen, wie Wissen-
schaft und Forschung in 
der Musikpädagogik von 
heute aussehen. Wie bunt 
und vielseitig unsere Ar-
beit ist, zeigt sich schon 
in den Formaten: Neben 
Vorträgen und Posterprä-

sentationen gibt es einen 
musikalischen Escape-
Room und es darf mit-
gesungen werden! Von 
sozialer Gerechtigkeit im 
Musikstudium bis zur 
Frage nach Theorie und 
Praxis im Musikunter-

richt, vom Komponieren 
von Musikschüler:innen 
anhand von Bildern über 
die Methodik des Klavier-
lernens bis hin zu digita-
len Chorproben mit der 
App „Soundjack“ lassen 
wir Sie an spannenden 

Erkenntnissen aus unse-
rer Arbeit teilhaben und 
kommen gern mit Ihnen 
ins Gespräch.

Musik erforschen an der 
Universität Mozarteum

Im Haus der Musik erhalten Interessierte Einblick in die Musikpädagogik.� Foto: Küko

STANDORT
Haus der Musik

ChatGPT erklärt KI als „die 
ultimative Mischung aus 
Silicon-Valley-Genie und 
Hollywood-Wahnsinn“. An 
der Uni Innsbruck erfahren 
Sie, was an KI künstlich 
und was intelligent ist.

Forscher:innen des Insti-
tuts für Informatik und 

des Schwerpunkts Scien-
tific Computing beant-
worten alle Fragen rund 
um die künstliche Intelli-
genz und deren Einsatz in 
der Praxis. Anhand von 
Beispielen – von der au-
tomatischen Bilderken-
nung von Organen in der 
Medizin über das Lernen 

von und mit ChatGPT bis 
zu Musik-Empfehlungs-
listen in der App – kön-
nen Sie selbst mit der 
KI spielen. Im KI Hyper-
booth können Sie auch 
Robotern beim Lernen 
zusehen und das Zusam-
menspiel von Software 
und Computer in Cloud-

Rechnern und Supercom-
putern beobachten.
Eines der Experimente, 
für die Anton Zeilinger 
2022 der Nobelpreis ver-
liehen wurde, fand 1998 
quer über den Campus 
Technik statt. Gregor 
Weihs, damals im Zei-
linger-Team, führt Sie 
heute an jene Stellen des 
Experiments. Alles Neue 
von Sternen, Planeten 
und dem Universum er-
fahren Sie am Großen 
Hörsaal. Das Institut für 
Mechatronik bietet am 
Holodeck mit der Ver-
schmelzung von virtuel-
ler Realität und Robotik 
ein fesselndes und inter-
aktives Erlebnis.

KI Hyperbooth, Nobelpreis und mehr

KI ist wie Magie – täuschend echt, mal mehr echt, mal mehr täuschend.� Foto: colourbox.de
STANDORT

Campus Technik
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IVB Routen und Haltestellen

Route Technik West SH1:

Standort  IVB Haltestelle
Campus Innrain �                Chirurgie
CCB �                Chemieinstitut
FH Gesundheit �                Freiburger Brücke
Botanik �                Botanikerstraße
Campus Technik �                Technik
Interfakultärer Garten �                Technik West

Route IBK Ost SH2:

Standort  IVB Haltestelle
Technologiezentrum (TWI) �                Technologiezentrum Ost
PH Tirol �                Stubaitalbahnhof
MCI �                Maximilianstraße
MUI Fritz-Pregl-Straße �                Schöpfstraße
Campus Innrain �                Chirurgie
Mozarteum und Grauer Bär  �                Congress/Hofburg
Alternsforschung �                Löwenhaus/ORF

Route Hall SH3:

Standort  IVB Haltestelle
Abfahrt Innsbruck (siehe SH1)  �                Chirurgie
Hall  �                Zollstraße
UMIT Tirol �                Krankenhaus Hall
Sammlungs- und 
Forschungszentrum TLM �                HAK Hall

Genaue Abfahrtszeiten finden Sie unter:

www.langenachtderforschung.at/tirol
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Die Lange Nacht der Forschung ist die einzige bundesweite Veranstaltung zur 

Wissenschaftskommunikation, die die Leistungen heimischer Institutionen für die breite Bevölkerung 

zugänglich macht – von Schulprojekten bis zur Spitzenforschung. In Innsbruck wird im Rahmen der LNF24 

wieder ein buntes und spannendes Programm an diversen Standorten geboten. Alpine Technologien, 

Digitalisierung, Medizintechnik, Musikwissenschaften und Klima sind nur einige der Themen in Tirol.

Wir empfehlen die Nutzung der kostenlosen LNF IVB Shuttlebusse, um alle Standorte im Großraum 

Innsbruck stressfrei zu erreichen und Forschung hautnah erleben zu können.

www.langenachtderforschung.at/tirol
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In einem sich wandeln-
den Klima werden ext-
reme Wetterereignisse 
häufiger. Alpine Pflanzen 
und Hochgebirgsarten 
sind Überlebenskünstler. 
Sie ertragen untertags ex-
treme Hitze und in der 
Nacht können sie auch 
einfrieren. Den Forschen-
den der Uni Innsbruck 
dienen sie als Modellor-
ganismen. Wo die Tem-
peraturlimits dieser Über-
lebenskünstler liegen, 
können Sie am Institut für 
Botanik selbst herausfin-
den. Standort: Botanik, 
Sternwartestraße 15

Alpine Pflanzen als 
Überlebenskünstler

� Foto: Gilbert Neuner

Die versteckte grüne Oase lädt 
zum Entdecken ein.�Foto: Elisabeth Carli

Eine kleine grüne Oase am 
Campus Technik, versteckt 
hinter den Universitätsge-
bäuden, bietet optimale 
Voraussetzung für Lehre 
und Forschung. Das weit-
gehend natürlich erhaltene 
Gelände beherbergt eine 
Vielfalt an Lebensräumen. 
Auf Streifzügen durch die 
Natur erfährt man hier 
zum Beispiel, was die DNA-
Spuren in den Gewässern 
über ihre Bewohner aus-
sagen. Standort: Campus 
Technik

Grüne Forschungs- 
oase entdecken

WEITERE INFOS IM INTERNET
www.langenachtderforschung.at

Wie wir unsere Welt 
nachhaltiger gestalten 
können, ist unter ande-
rem Thema am Campus 
Technik. Mehrere Statio-
nen widmen sich Fragen 
der Nachhaltigkeit.

Das Thema Nachhaltig-
keit wird bei der diesjähri-
gen Langen Nacht der For-
schung großgeschrieben, 
so auch am Campus Tech-
nik der Uni Innsbruck: So 
gilt es zum Beispiel in ei-
ner Mitmachstation im 
Architekturgebäude, Po-
lymere von Mikroplastik 
zu bestimmen. Mikroplas-
tik scheint bisher überall 
auf unserem Globus an-
gekommen zu sein – von 
den Polargebieten bis in 
die Atmosphäre, und auch 
der Mensch ist Teil des 
Plastikkreislaufes, indem 
wir permanent kleinste 
Teilchen an Kunststoffen 
über verschiedene Quel-
len aufnehmen. Was kön-
nen wir dagegen tun?

Energieumstieg. Im 
Schüler:innenlabor Phy-
sik können Sie mit der 
Ausrichtung von Photo-
voltaikanlagen experi-
mentieren. Und am Stand 
der Umwelttechnik kön-
nen neugierige Forscher 

aller Altersklassen Kunst-
werke aus Müll erschaffen 
oder ein Trinkwassernetz 
bauen. Bei einer Schatz-
suche über den Campus 
erfährt man Interessan-
tes über die Teilbereiche 
des Wasserkreislaufs in 

der Stadt. Der Weg führt 
unter anderem zu Trink-
wasserversorgung, Abwas-
serentsorgung und Regen-
wasserbehandlung. 

Ein Wasserkreislauf mit 
erneuerbarer Energie

Das Wasserbaulabor hat geöffnet und zeigt modernen Wasserbau anhand von Modellen.�Universität Innsbruck

STANDORT
Campus Technik

Lassen sich Zellen mit 
Licht fangen? – Ja! Vie-
les, was nach Science 
Fiction klingt, ist in der 
Forschung schon Reali-
tät, z. B. das Herstellen 
von Gewebe inklusive 
Blutgefäßen mit dem 3D-
Drucker. Wozu die op-
tische Pinzette und die 
gedruckten Mini-Organe 
gebraucht werden, was 
Chirurg:innen von Frö-
schen lernen, wie man 
sich die Hände richtig 
desinfiziert u.v.m. erfah-
ren Sie bei einem Rund-
gang im CCB. Bis eine 
neue Methode, ein in-
novatives Gerät oder ein 
neuer Wirkstoff von der 
Grundlagenforschung in 
die Klinik gelangt, ist es 

ein langer Weg – bei der 
LNF im CCB haben Sie al-
les in Reichweite: So sind 
u. a. die Mitarbeiter:innen 
der First Love Ambulanz 
und des Instituts für Di-
versität in der Medizin 
mit einem offenen Ohr 
für alle Fragen rund um 
Sex, Gender und Diver-
sity vertreten, die HNO 
mit einem Endoskop 
zum Üben einer Nasen-
nebenhöhlen-OP und die 
Chirurgie mit Stationen 
zum Staunen und Sel-
ber-Hand-Anlegen – z. B. 
beim Nähen eines Blut-
gefäßes.

Von der Forschung in die Klinik

Wissenswertes zur Handhygiene und vieles mehr aus Forschung 
und Klinik erfahren Sie im CCB.� Foto: MUI/C. Speth

STANDORT
Centrum für Chemie und Biomedizin 

(CCB)

�             

�             

�             �             

�             

�             

�             

Tirolweit

Matrei

Lienz

Innsbruck
Hall

Kufstein

St. Jakob
Nußdorf-Debant

Im Rahmen der Langen Nacht der Forschung wird der Campus der FH Kufstein Tirol zum Schauplatz 

für neueste Technologien und Forschungsbereiche aus Kufstein und Umgebung. Neben einem 

speziellen Programm für Kinder und Jugendliche bieten interaktive Workshops Einblicke in die 

zukunftsweisende Forschung. In Osttirol öffnen drei Firmen ihre Türen für die Lange Nacht der 

Forschung, darunter das Liebherr Werk Lienz und iDM Energiesysteme. Besucher erleben die 

Produktion von Kühlgeräten und erfahren alles über Wärmepumpen. Gebrüder Ladstätter zeigt ihr 

„Kraftwerk im Forst“. Die PHTL Lienz präsentiert lokale Firmen und Forschungsprojekte.

Anreiseinformationen entnehmen Sie den jeweiligen Standorten unter: 

www.langenachtderforschung.at/tirol
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Das Institut für Anatomie 
beherbergt ein faszinie-
rendes Museum. In der 
Langen Nacht der For-
schung dreht sich dort 
alles um die Frage: Wie 
viele Knochen hat der 
Mensch? An Tischen sind 
für Sie verschiedene Kno-
chen und anatomische 
Besonderheiten zum An-
sehen, Erfassen und auch 
Anfassen ausgestellt. Kin-
der können versuchen, 
ein Hand- oder Fußskelett 
selbst zusammenzustel-
len. Standort: Institut für 
Anatomie

In der Anatomie mit 
Knochen puzzeln

Das Anatomische Museum 
legt den Schwerpunkt auf Kno-
chen.� Foto: MUI

Im Skills Lab können Sie die Wie-
derbelebung üben.� MUI/D. Bullock

Angehende Ärzt:innen 
erlernen und trainieren 
im Medizinstudium ihre 
praktischen Fähigkei-
ten und Fertigkeiten an 
Modellen, Puppen und 
Simulatoren. Dafür hat 
die Medizinische Univer-
sität Innsbruck ein großes 
Skills Lab eingerichtet, 
das bei der LNF für Sie 
offen steht: Testen Sie Ihr 
Können an den medizini-
schen Übungsmodellen, 
etwa beim Reanimieren 
von Säugling, Kleinkind 
und Erwachsenem! Stand-
ort: Medizinische Univer-
sität Innsbruck

Reanimieren kann 
man trainieren

Zero-Emission und fahrer-
los – sieht so die Baustelle 
von morgen aus? Fach-
kräftemangel und Klima-
schutz stellen die größten 
Herausforderungen unse-
rer Zeit dar. Nur gemein-
sam können wir diese 
meistern und so beschäf-
tigt sich auch Liebherr 
sehr intensiv mit diesen 
Themen. Am Ausstel-
lungsstandort im CCB er-
halten die Besucher:innen 
Einblicke in die konkre-
ten Forschungsbereiche 
des Liebherr Werk Telfs. 
Standort: Centrum für 
Chemie und Biomedizin 
(CCB)

Wie sieht Baustelle 
der Zukunft aus?

� Foto: Liebherr

� Foto: PH Tirol/Zass

Eine spielerische Reise 
in die Welt der Gefüh-
le: Freude, Trauer, Wut 
– welche Gefühle gibt 
es eigentlich? Und wo 
im Körper kann ich sie 
spüren? In diesem Work-
shop erleben Kinder, ih-
re Gefühle konstruktiv 
auszudrücken, ihre Wut 
mit verschiedenen Strate-
gien abzubauen, sich zu 
behaupten und auch zu 
entspannen. Standort: 
Pädagogische Hochschule 
Tirol, Pastorstraße 7

Wohin mit meiner 
Wut?

WEITERE INFOS IM INTERNET
www.langenachtderforschung.at

Was passiert bei einem 
Schlaganfall von der Dia-
gnostik über die Behand-
lung bis zur Reha? Wie 
sieht ein Operationssaal 
aus und wie groß ist eine 
Windel für die kleinsten 
Frühgeborenen?

Bei der Langen Nacht der 
Forschung haben Sie die 
seltene Gelegenheit, als 
Besucher:in verschiedene 
Kliniken kennenzulernen 
und sich zu informieren. 
Mit einem großen Pro-
gramm – von Kopf bis 
Fuß, von Jung bis Alt – 
wartet heuer die Univ.-
Klinik für Plastische, 
Rekonstruktive und Äs-
thetische Chirurgie auf. 
Es gibt die Möglichkeit, 
die Oberflächen verschie-
dener Brustimplantate zu 
untersuchen und einen 
Operationssaal zu erkun-
den. Expert:innen infor-
mieren über das vielsei-

tige Einsatzgebiet der 
Klinik, wenn es um die 
Wiederherstellung nach 
Verbrennungen, Unfäl-
len oder Fehlbildungen 
geht u.v.m. Ein Highlight 
ist auch der Besuch der 
Frühgeborenen Intensiv-

station mit Updates aus 
der Forschung und Be-
treuung unserer Kleins-
ten (Voraussetzung: ab 
14 Jahren und gesund). 
An den Univ.-Kliniken 
für Neurologie und Neu-
rochirurgie erfahren Sie 

alles über die Diagnostik 
mit Bildgebung, Behand-
lung und Reha nach ei-
nem Schlaganfall.

Munter in den 
Operationssaal

Besuchen Sie Kliniken, wie z. B. durch die Frühgeborenen-Intensivstation, und lernen unsere 
Expert:innen kennen.� Foto: MUI/J. Hetfleisch

STANDORT
Platzkarten beim Infostand im CCB 

(solange der Vorrat reicht)

Bereits seit 1992 wird im 
TWI Innsbruck in der 
Eduard-Bodem-Gasse in 
der Rossau geforscht. So 
wurde am 18.11.1994 der 
erste kommerzielle In-
ternetanschluss Tirols in 
Betrieb genommen.

Heute sind im TWI ca. 
300 Unternehmen auf 
62.000 m² untergebracht. 
Viele davon sind auch in 
der Forschung tätig. Der 
Schwerpunkt im Bereich 
IT hat sich über die Jah-
re erhalten, der Internet-
knotenpunkt TWI hat 
dazu beigetragen. So ha-
ben sich viele namhafte 
regionale und internati-
onale IT-Dienstleister am 
Standort niedergelassen 
(Huchison Drei, Barra-
cuda, Magenta, A1, ACP, 
Innerspace, Casablan-
ca, Rootsys, Klickbeben, 
Brennercom, Stadtwerke 
Hall uvm). Aber auch im 

Bereich der Massenspek-
trometrie hat sich der 
Standort einen Namen ge-
macht: Der Firma Ionicon 
ist es gelungen, mit dem 
von ihr entwickelten PTR-
TOF-Verfahren flüchtige 
organische Verbindun-
gen, wie z. B. Kohlenwas-
serstoffe oder Alkohole, 
in Echtzeit nachzuweisen. 
Diese tragen zur Aerosol- 
und Wolkenbildung bei 
und nehmen Einfluss auf 
unser Klima. Dafür wur-
de das Team bereits 2013 
und 2022 mit dem Hous-
kapreis ausgezeichnet. 

Lernen Sie bei Biocrates 
vor Ort, ob unser Blut un-
sere Zukunft voraussehen 
kann oder erfahren Sie bei 
Cryooxy am eigenen Leib, 
was eine Temperatur von 
-120 Grad Celsius für Ih-
ren Körper bedeutet.

Forschung im Technologie- 
und Wirtschaftspark Innsbruck

Bei Cryooxy kann man erfahren, was -120 Grad Celsius für den 
Körper bedeuten.� Foto: Cryooxy

STANDORT
TWI Innsbruck, Eduard-Bodem-Gasse 

Kürzlich ist die Medizi-
nische Universität Inns-
bruck eine aussichtsrei-
che Kooperation mit den 
Tiroler Unternehmen 
Addion und eyecre.at 
eingegangen, die mit ei-
nem 3D-Drucker Augen 
und Lider realitätsnah 
nachbauen. Bei der Lan-
gen Nacht der Forschung 
können Sie sich selbst da-
von überzeugen und die 
künstlichen Augen, die in 
der medizinischen Ausbil-
dung eingesetzt werden 
sollen, bestaunen. Erpro-
ben Sie auch Ihr Geschick 
als Neurochirurg:in: Wie 
bei einer richtigen Hirn-
tumor-OP bringen Sie mit 
Farben das Gewebe zum 
Leuchten, um die Gren-
zen zwischen gesundem 
Gewebe und Krebs besser 

zu erkennen – und schnei-
den den Tumor dann he-
raus. Der chirurgische 
Schwerpunkt hat viel zu 
bieten: In Vorträgen in-
formieren Expert:innen 
darüber, was die Hand-
chirurgie alles kann, wa-
rum es in der Plastischen 
Chirurgie nicht nur um 
Schönheit geht und wie 
eine Herztransplantation 
funktioniert. Mit dabei: 
eine Perfusionsmaschine. 
Probieren Sie selbst, das 
Modell eines schlagenden 
Herzens anzuschließen, 
um das Leben des Organs 
außerhalb des Körpers bis 
zur Transplantation zu er-
halten.

Chirurgie mit Hand, Herz und Hirn 

Wozu Augen mit dem 3D-Drucker hergestellt werden, erfahren Sie 
an der Med Uni.� Foto: Standortagentur Tirol

STANDORT
Medizinische Universität Innsbruck, 

Fritz-Pregl-Str.3

In eine magische Welt, 
in der Kunst auf Mathe-
matik trifft, führt diese 
Mitmachstation an der 
PH Tirol. Kinder von drei 
bis zehn Jahren begeben 
sich auf die Suche nach 
Geheimnissen, die Kunst 
und Mathematik verbin-
den: Formen, Symmetri-
en, Muster, Proportionen 
etc. lassen sich in vielen 
Werken entdecken. Ge-
meinsam mit den Kin-
dern wird entschlüsselt, 
wie fantastische Kunst-
werke entstehen: Krei-
se, Vierecke, Punkte im 
Werk von Yayoi Kusama, 
Roy Lichtensteins Comic-
Kunst, Kandinskys geo-
metrische Formen oder 
René Magrittes Männ-
chen, die vom Him-
mel fallen, verschiedene 

Größen aufweisen und 
sich zählen lassen. Die 
Teilnehmer:innen entde-
cken auf diese Weise spie-
lerisch mathematische 
Größen, suchen, malen, 
sortieren und experimen-
tieren an spannenden 
Kunstwerken.

Besucher:innen sind 
auch an weiteren Stati-
onen eingeladen, ihren 
Forscher:innengeist ein-
zusetzen, mitzumachen, 
kreativ zu sein und Span-
nendes zu entdecken: 
von Biologie über Robo-
tik und Coding zur Ver-
wandlung von Kunststoff 
und anderen Highlights.

Mathematik trifft Kunst uvm.

Formen, Symmetrien und vieles mehr verbinden häufig Kunst und 
Mathematik.� Foto: PH Tirol/Haas

STANDORT
Pädagogische Hochschule Tirol

Pastorstraße 7
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MEDIASQUAD ermög-
licht es Besucher:innen, 
die neueste Entwicklung 
im Mixed-Reality-Bereich 
zu erleben – und das ge-
meinsam mit bis zu fünf 
weiteren Personen! 
Gemeinsam das perfekte 
Motorrad zusammenbau-
en oder im Team eine 
komplexe Maschine war-
ten? Durch das Ausprobie-
ren verschiedener Anwen-
dungsbeispiele erfahren 
Besucher:innen aus erster 
Hand, wie natürlich sich 
Mixed Reality heute an-
fühlt. Standort: Centrum 
für Chemie und Biomedi-
zin (CCB)

Gemeinsam virtuelle 
Welten erkunden

Erleben Sie Mixed Reality haut-
nah.� Foto: MEDIASQUAD GmbH

Was haben Viren und Super-
helden gemeinsam?
� Foto: Aida Guerrero/ViraTherapeutics

Kann man Viren für The-
rapien verwenden? Was 
hat unser Immunsystem 
damit zu tun? Wie wer-
den Viren produziert? Das 
Tiroler Forschungsunter-
nehmen ViraTherapeutics 
wird mit euch interaktiv 
die spannende Welt der 
Viren erkunden und euch 
zeigen, welche Rolle sie in 
der Krebstherapie spielen – 
denn Viren sind nicht nur 
Krankheitserreger, sondern 
manchmal auch richtige 
Superhelden!  Standort: 
Centrum für Chemie und 
Biomedizin (CCB)

Können Viren 
Superhelden sein?

„Technik Live“ ist die 
Plattform, die wir unseren 
Absolvent:innen bieten, 
damit sie der Öffentlich-
keit eindrucksvoll zeigen 
können, was sie in den 
Jahren an unserer Schule 
gelernt und im Zuge eines 
Abschlussprojekts prak-
tisch umgesetzt haben. 
Zukunftsweisende Im-
pulsvorträge, Musik und 
Kulinarik runden die Ver-
anstaltung ab. Standort: 
Kulturzentrum Debant – 
10:00 bis 18:00 Uhr

Technik Live, MORE 
THAN ENGINEERIN

� Foto: HTL Lienz

� Foto: Gebrüder Ladstätter KG

Das vom Forstunterneh-
men Gebrüder Ladstätter 
KG präsentierte Projekt 
„Kraftwerk im Forst“ er-
zeugt elektrische Energie 
durch Umwandlung von 
Schwerkraft in Strom.
Mit dem patentierten 
Projekt ist es möglich, die 
forstliche Seilkranbrin-
gung zukünftig komplett 
energieautark und unab-
hängig von fossilen Ener-
gieträgern zu betreiben 
–  frei nach dem Motto
„Schwerkraft statt Schwer-
öl“. Standort: Talstation 
des Skizentrums St. Jakob 
in Defereggen

Kraftwerk  
im Forst

WEITERE INFOS IM INTERNET
www.langenachtderforschung.at

Am CCB in Innsbruck 
werden gegenwärtig re-
levante Themen in den 
Fokus gerückt, aber auch 
solche, die für manche 
alltäglich sind.

Sie fragen sich, wie man 
mit Seifenblasen ein Bild 
malen kann, welche neu-
en Seiten es bei Lack zu 
entdecken gibt oder in-
wiefern Licht unser Be-
wusstsein beeinflusst? 
Sie wollen mehr über 
Bilderwelten erfahren, 
die mittels Künstlicher 
Intelligenz generiert wur-
den, oder wissen, wie Ge-
schichten durch Roboter 
zum Leben erweckt wer-
den können? Dann sind 
Sie bei den Stationen der 
HTL Bau Informatik De-
sign sowie der Industrie-
unternehmen light at-
tendance, ADLER-Werk 

Lackfabrik und Dynatrace 
genau richtig. Aber mehr 
noch: Novartis – eines der 
führenden Life-Sciences-
Unternehmen – bietet Ih-
nen die Möglichkeit, die 
Funktionsweise von Me-
dizingeräten wie Auto-
injektoren oder Spritzen 
genauer kennenzulernen 
und holt den Produk-
tionsstandort Schafte-
nau dank einer virtuel-
len Werksführung direkt 
nach Innsbruck.

Die Stationen zeigen 
nicht nur spannende Ent-
wicklungen und neueste 
Technologien, sondern 
laden mit ihren Experi-
menten auch zum Mit-
machen und Ausprobie-
ren ein!

Wenn Unternehmen der 
Industrie forschen

ADLER und Novartis präsentieren ihre Forschung am CCB.

STANDORT
CCB – Centrum für Chemie  

und Biomedizin

Das Herzstück der Tiroler 
Landesmuseen, das Muse-
umsdepot in Hall, öffnet 
seine Türen und zeigt, wie 
hier zu Natur, Kunst und 
Kultur geforscht wird.

Das Sammlungs- und For-
schungszentrum (SFZ) ist 
Hochsicherheitstrakt und 
Schatzkammer zugleich. 
Millionen von Objekten 
aus Naturwissenschaft, 
Kunst und Kultur werden 
hier verwahrt, restauriert, 
konserviert und erforscht. 
Bei der Langen Nacht der 
Forschung bietet sich die 
seltene Möglichkeit, das 
moderne Museumsdepot 
zu besuchen. Erfahren 
Sie aus erster Hand viel 
Spannendes über den 
Teil der Museumsarbeit, 
der für gewöhnlich im 
Verborgenen liegt. Zwi-
schen 17 und 22 Uhr 
führen Expert:innen 
stündlich durch die viel-

fältigen Sammlungen an 
Pflanzen, Wirbeltieren, 
Schmetterlingen, Mine-
ralien und Fossilien oder 
gewähren Einblick in die 
Restaurierungsateliers 
für Papier, Textilien, Ge-

mälde und Archäologie. 
Platzkarten je Führung 
werden ab 16.30 Uhr vor 
dem SFZ ausgegeben. Im 
Außenbereich warten bis 
23 Uhr zudem drei Stati-
onen, die Wissenswertes 

zum Nachtleben der Tier- 
und Pflanzenwelt vermit-
teln.

Hochsicherheitstrakt und 
Schatzkammer

Seltene Einblicke – in die Textilrestaurierung und andere Bereiche des Depots der Tiroler Landesmuseen 
in Hall.� Foto: Johannes Plattner / TLM

STANDORT
Sammlungs- und Forschungszentrum 

der Tiroler Landesmuseen
Krajnc-Straße 1, Hall

Wussten Sie, dass sich 
Tirol zunehmend einen 
Namen als Life-Sciences-
Standort macht? Das 
kommt sicherlich nicht 
von ungefähr, schließlich 
sind in Tirol (namhafte) 
Unternehmen zuhause, 
die sich mit wichtigen 
Themen dieses Bereichs 
auseinandersetzen und 

Forschung dazu betrei-
ben. Dabei geht es auch 
um Optimierungen: Wie 
können beispielsweise 
Diabeteswunden schnel-
ler heilen? Wie kann das 
Schlaganfall-Risiko mini-
miert werden? Und wie 
verbessert die Digitalisie-
rung die Augenheilkun-
de? An den Stationen 

der Unternehmen An-
gios Biotech, Occyo und 
VASCage wird diesen und 
weiteren Fragen theore-
tisch und praktisch auf 
den Grund gegangen. 

Aber Sie lernen nicht 
nur das Potenzial der 
Tiroler Life-Sciences-
Szene hautnah kennen, 
sondern erfahren auch, 
wie innovative Ideen in 
dieser Branche forciert 
werden: Die Station des 
Health Hub Tirol bietet 
Ihnen Einblicke in die 
verschiedenen Angebote, 
aber auch die Möglich-
keit, über eigene Ideen 
zu sprechen und darüber, 
wie diese umgesetzt wer-
den können.

Tirol und die Life-Sciences-Branche

Der Health Hub Tirol bietet spannende Einblicke am CCB.

STANDORT
CCB – Centrum für Chemie  

und Biomedizin

In Osttirol öffnen zwei 
bekannte Tiroler Unter-
nehmen ihre Tore und 
präsentieren ihre inno-
vativen Entwicklungen. 
Die Firmengruppe Lieb-
herr feiert in diesem Jahr 
75-jähriges Jubiläum und 
die Sparte Hausgeräte 
blickt auf stolze 70 Jahre 
zurück. Liebherr steht für 
langfristige Orientierung 
sowie verantwortungs-
volles Handeln und gilt 
als beständiger, verläss-
licher Arbeitgeber sowie 
Partner. Pioniergeist, Er-
fahrung, Bodenständig-
keit und Innovation lei-
ten das Unternehmen. 
Entdecken Sie die Ent-
wicklung innovativer 
und nachhaltiger Kühl- 
und Gefriergeräte haut-
nah. Auch die iDM Ener-

giesysteme GmbH lädt an 
ihren Firmenstandort ein: 
An vier Stationen kön-
nen die Besucher:innen 
in verschiedene Themen 
der Wärmepumpenent-
wicklung eintauchen – 
von den physikalischen 
Grundlagen einer Wär-
mepumpe und der an-
schaulichen Demonstra-
tion in den hauseigenen 
Klimakammern über die 
verzahnte Entwicklung 
mit Computermodel-
len und Simulationen 
bis hin zum intelligen-
ten, vorausschauenden 
Energiemanagement. 
Anmeldung unter www.
idm-energie.at/lange-
nacht-der-forschung.

Forschung erleben in Osttirol

Der Firmensitz der iDM Energiesysteme GmbH in Matrei in Osttirol 
und der von Liebherr in Lienz (o.).� Fotos: iDM Energiesysteme GmbH, Liebherr

STANDORT
Matrei in Osttirol, Lienz
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Diabeteswunden schneller hei-
len.� Fotos: Standortagentur Tirol
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An der FH Kufstein Tirol 
bekommen alle Kinder 
bei der Langen Nacht 
der Forschung einen 
Forscher:innen-Pass. Bei 
jeder unserer über 40 Sta-
tionen können Aufkleber 
gesammelt werden. Wenn 
der Pass mit neun Auf-
klebern voll ist, erhalten 
die Kinder ein kleines 
Geschenk. Bei der Verlo-
sung gibt es tolle Preise 
von unseren Partnern für 
alle Gäste zu gewinnen. 
Die Lange Nacht der For-
schung startet in Kufstein 
um 16 Uhr und endet um 
21 Uhr. 

Kleine 
Forscher:innen 
aufgepasst

� Foto: FH Kufstein Tirol

Die Lange Nacht der 
Forschung macht Wis-
senschaft erlebbar – und 
das in ganz Österreich. 
Innovative Unterneh-
men und Hochschulen 
zeigen ihre aktuellen 
Forschungsprojekte und 
Innovationen. Die Uni-
versität Innsbruck und die 
Standortagentur Tirol sind 
für die Organisation und 
Koordination im Bundes-
land Tirol verantwortlich. 
Besucher:innen können 
Forschung an knapp 30 
Standorten an über 420 
Stationen live erleben.

Die Lange Nacht 
der Forschung  
in Tirol

Mitmachen, Staunen 
und Entdecken – an 
über 40 Stationen kön-
nen Kinder und Jugend-
liche Wissenschaft und 
Forschung hautnah 
erleben. Mit dabei: eine 
neuartige Wasserstoff-
drohne.

Die Fachhochschu-
le forscht bereits seit 
mehreren Jahren an 
verschiedenen Einsatz-
möglichkeiten für Droh-
nen. Im hauseigenen 
Drohnenlabor werden 
dabei regelmäßig neue 
Entwicklungen getes-
tet. Heuer können sich 
die Besucher:innen ei-
ne Wasserstoffdrohne 
aus der Nähe anschauen 
und sich von unserem 
Forscher:innen-Team 
über die innovative An-
triebsform informieren 
lassen.

Bombige Stimmung
An der Station zur Bio-

diversität können In-
teressierte ihre eigenen 
Samenbomben herstel-
len. Das sind kleine Ku-
geln aus Erde, Ton und 
Wildblumensamen, die 
man auf brachliegenden 
Flächen oder im Garten 

verteilen kann. Sobald es 
regnet, entfalten sie ihre 
Magie und verwandeln 
graue Ecken in ein buntes 
Blumenparadies. 

Was man über Robo-
ter wissen muss 

Roboter sind bereits 
unter uns. Science-Fic-
tion-Filme haben unsere 

Vorstellung von ihnen 
geprägt. Bei dieser Mit-
mach-Station können Sie 
unterschiedliche Anwen-
dungen von kollaborati-
ver Robotik entdecken.

Ein Blick hinter die Kulissen 
der FH Kufstein Tirol

Die Wasserstoff-Drohne überzeugt durch ihre neuartige Antriebsform.� Foto: FH Kufstein Tirol

STANDORT
FH Kufstein Tirol, 16-21 Uhr

Ein Spielzeugauto aus 
dem Drucker? Mit dem 
3D-Druckverfahren kein 
Problem mehr! Aber mit 
der additiven Fertigung 
lassen sich nicht nur 
Gegenstände aus Kunst-
stoff kreieren, sondern 
auch aus Metall. Bei un-
serer Station im Makers 
Lab III erfahren Interes-
sierte, warum man beim 
Herstellungsprozess eine 
Schutzbrille tragen muss 
und welche vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten es 
gibt. Der Metall-3D-Dru-
cker kann dabei nicht nur 

Nützliches erschaffen, 
sondern auch kunstvolle 
Gebilde.

Mensch vs. Maschine
Wer ist schlauer – 

Künstliche Intelligenz 
(KI) oder Mensch? Die-
ser Frage können die 
Besucher:innen in unse-
rem Web Lab nachgehen. 
Bei der Mitmachstation 
treten Sie beim Bilder-
raten gegen eine KI an. 
Wer erkennt dabei mehr 
Bilder richtig?

Wie geht 3D-Druck mit Metall?

Der 3D-Metalldrucker erschafft Kunstvolles.� Foto: FH Kufstein Tirol

STANDORT
FH Kufstein Tirol, 16-21 Uhr
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